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Das Fußball-Jahr 2015 nähert sich
dem Ende zu und mit Fug und
Recht kann man behaupten, dass
denkwürdige Monate hinter uns
liegen. Der 2. Juni wird auf ewig
ein Epochendatum der Vereinsge-
schichte bleiben, denn nie war
die Tür zur 2. Bundesliga seit
dem Abstieg aus der Zweitklas-
sigkeit 1981 so sperrangelweit
geöffnet wie in den beiden Rele-
gationsspielen gegen den TSV
1860 München. Wenige Sekun-
den fehlten am Ende zum ganz
großen Wurf - und über 2.000
mitgereiste Fans waren an jenem
denkwürdigen Tag unter den ins-

gesamt 57.000 Zuschauern in der
Münchner Allianz-Arena.

Mit neuem Mut ging die KSV Hol-
stein in die neue Saison, doch die
Hoffnung, an die Erfolge der gran-
diosen Vorsaison anknüpfen zu
können, erfüllten sich in der Vor-
runde 2015/16 leider nicht. Die
Umstrukturierung der Mann-
schaft, der Abgang von Spielerty-
pen wie Rafael Kazior und Mikkel
Vendelbo sowie das große Verlet-
zungspech bei Torhüter Kenneth
Kronholm, Kapitän Marlon Krause
und auch Neuzugang Milad Salem
rüttelte mächtig am Gerüst der Er-
folgsmannschaft. Auch der sport-
lich und wirtschaftlich für beide
Seiten verständliche Abgang von
Hauke Wahl wiegt schwer. Die un-
erwartete Destabilisierung der
Abwehr und mangelnde Kalt-
schnäuzigkeit vor dem gegneri-
schen Tor bedeuten gepaart mit
den erwähnten Veränderungen im
Team derzeit einen unbefriedi-
genden 13. Tabellenplatz. Das bit-
tere Pokal-Aus an der Lübecker
Lohmühle nicht zu vergessen, das
einen gehörigen wirtschaftlichen
und imagemäßigen Schaden her-
vorgerufen hat.

Genauso wie wir ge-
meinsam die Höhen
des nun fast abgelau-
fenen Jahres genossen
haben, gehen wir auch
gemeinsam durch die
Tiefen. Die 3. Liga, die
in dieser Saison noch
ausgeglichener und
enger zu sein scheint
als im Vorjahr, ist viel
mehr als eine Durch-
gangsstation. Ge-
spickt mit zahl-
reichen Traditionsver-
einen und Ex-Bundes-
ligisten stellt die 3. Liga eine
große Herausforderung dar. Nur
wenn ein Rädchen in das andere
greift, dann kann der Sprung in
die höheren Tabellenregionen ge-
lingen. In den kommenden Wo-
chen und vor allem auch in der
Winterpause wird eine genaue
Analyse erfolgen, um dann im
neuen Jahr Boden gut zu machen.

Wir haben Vertrauen in die sport-
liche Führung der KSV Holstein
und bauen natürlich auch in 2016
auf unsere treuen Fans, die uns
zuletzt so hervorragend den
Rücken gestärkt haben. Wir ste-

hen in der Pflicht, unsere Fans
nicht zu enttäuschen – und den
Weg zurück in die Erfolgsspur zu
finden.

Ihnen und Ihren Familien eine be-
sinnliche Weihnachtszeit, ein fro-
hes Fest und einen guten Rutsch
ins neue Jahr.

Wir sehen uns im Holstein-Stadion!

Mit sportlichen Grüßen
Roland Reime
Präsident der KSV Holstein

03Vorwort · Impressum

HÖHEN GENIESSEN UND TÄLER
DURCHSCHREITEN Das Holstein-Jahr 2015

Holstein-Dauerbrenner Patrick Herrmann (li.) verpasste keines der bislang 18 Saisonspiele.

Der isländische Innenverteidiger Eiður Sigurbjörnsson
soll die Kieler Abwehr weiter stabilisieren. 
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Die Erwartungen an die KSV Hol-
stein vor Saisonbeginn waren
hoch. Von der Konkurrenz wurden
die Störche in einem Atemzug mit
Dynamo Dresden als Aufstiegs-
kandidat gehandelt. Die Vor-
freude der Fans auf eine weitere
Spielzeit im oberen Tabellendrit-
tel war groß. Nach der Hinrunde
ist der Dritte der Saison 2014/15
noch auf der Suche nach der kon-
stant überzeugenden Form des
Vorjahres. 

Eine funktionierende Mannschaft,
ein harmonierendes Trainerteam
mit einer klaren Philosophie und
das Wissen um die eigenen Stär-
ken – es waren diese Faktoren, die
Holstein Kiel eine unvergessliche
Saison 2014/15 bescherten. Mit
der Unterstützung der treuen und
begeisterungsfähigen KSV-Fans
eilten die Kieler Störche von Er-

einem Zugewinn an Qualität er-
setzt werden. In der Defensive ge-
lang es erfahrene Kräfte wie
Rafael Czichos, Dominik Schmidt,
Evans Nyarko und Denis-Danso
Weidlich zu verpflichten. In der Of-
fensive sollten Fabian Schnell-
hardt, Manuel Janzer, Steven
Lewerenz oder Milad Salem mit
ihrer technischen Veranlagung
neue Akzente setzen. Die Ausrich-
tung war klar: Auf allen Positionen
sollten altbewährte wie neue
Spieler durch Konkurrenzkämpfe
zu individuellen Leistungssteige-
rungen animiert werden. Doch
schon vor Pflichtspielbeginn
durchkreuzte großes Verletzungs-
pech dieses Vorhaben. Nach
Kreuzbandrissen bei der etatmä-
ßigen Nummer 1 Kenneth Kron-
holm, Neu-Kapitän Marlon Krause
und Zugang Milad Salem sowie
muskulären Problemen bei den

05

STÖRCHE IM AUF UND AB
Die 3. Liga-Hinrunde im Überblick

folg zu Erfolg und verpassten le-
diglich am Ende das zweite Bein
durch die Türe in die 2. Bundes-
liga zu setzen. Doch bevor die Li-
gazugehörigkeit feststand,
arbeiteten die sportlichen Verant-
wortlichen hinter den Kulissen
akribisch an der Zukunft. Das Re-
sultat war ein sinnvoll zusammen-
gestellter Kader mit mehr
Veränderungen als erwartet,
nachdem den Wechselwünschen
von Stammspielern wie Mikkel
Vendelbo oder Hauke Wahl ent-
sprochen wurde. Kapitän Rafael
Kazior und Edeljoker Patrick Breit-
kreuz hatten ihre Verträge nicht
verlängert.

VERLETZUNGSPECH

Durch vielversprechende Neuzu-
gänge sollten diese Verluste nicht
nur ausgeglichen, sondern mit

beiden Neuen Manuel Janzer und
Evans Nyarko war das KSV-Laza-
rett gut gefüllt.

LEISTUNGSSCHWANKUNGEN

Der Saisonstart verlief holprig.
Nach einer bitteren 0:4-Auftakt-
pleite gegen den FSV Mainz 05 II,
siegten die Kieler in Halle 2:0 und
auch das Kräftemessen mit Wer-
der Bremen II endete mit einem
deutlichen 3:0-Erfolg. Doch nach
der 2:4-Niederlage beim Chemnit-
zer FC und einem unnötigen 2:2-
Unentschieden gegen Fortuna
Köln wurden Leistungsschwan-
kungen offensichtlich. Meist
waren individuelle Fehler die Ur-
sache für vermeidbare Gegentref-
fer, die den Störchen das Leben
schwer machten. Stellten die Kie-
ler in der Vorsaison mit nur 30 Ge-
gentreffern in 38 Spielen noch die

Rückblick Vorrunde 2015/16

Auf Trainer Karsten Neitzel ruhen weiterhin die Hoffnungen der Kieler Fangemeinde.
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07Rückblick Vorrunde 2015/16

beste Defensive der 3. Liga, fand
das Team insbesondere bei der Er-
ledigung der Aufgaben zur Torver-
hinderung zu keiner Konstanz.
Dabei sind die Vorgaben von Trai-
ner Karsten Neitzel klar, der schon
in den zwei Jahren zuvor dem Tra-
ditionsverein seine taktische
Handschrift verpasste: Durch lauf-
intensives Pressing soll der Geg-
ner zu Fehlern gezwungen, der
Ball aktiv erobert werden. Eine
Stärke, die gerade im Vorjahr  die
gesamte Konkurrenz vor große
Probleme stellte.

delt. Rafael Czichos, Fabian
Schnellhardt oder Steven Lewe-
renz trafen auch bei den jüngst
überzeugende 3:1-Siegen gegen
die SG Sonnenhof Großaspach
oder beim VfB Stuttgart II, die die
Hoffnungen der Fans auf den Be-
ginn einer Erfolgsserie wie im letz-
ten Jahr nährten. Da war die
1:2-Niederlage gegen die Würz-
burger Kickers vor eigenem Publi-
kum ein neuer Schlag ins Kontor.
Trainer Karsten Neitzel fand auf
die vielen Herausforderungen bis-
lang immer die passenden Ant-

TREFFSICHERE NEUZUGÄNGE

Im Verlaufe der weiteren Spiele
wurden obendrein Schwächen in
der Offensive deutlich. Der 20-
Tore-Sturm der Vorsaison um
Marc Heider und Manuel Schäffler
bestach zwar durch permanentes
Ackern auf dem Rasen, ließ aber
die alte Treffsicherheit vermissen.
Bislang steuerten die beiden An-
greifer lediglich drei Tore bei. Kalt-
schnäuziger zeigten sich andere,
bei denen es sich beinahe aus-
nahmslos um Neuzugänge han-

worten. Eine Trainerdiskussion
gab es im Storchennest auch nach
dem zwischenzeitlichen Abrut-
schen auf den letzten Tabellen-
platz nicht. Denn auf Neitzel
ruhen weiterhin die Hoffnungen,
dass sich das Blatt für die Kieler
auf Dauer zum Guten wenden
wird. 

ALLES MÖGLICH

Denn das Ziel darf man in dieser
ausgeglichenen 3. Liga nie aus
den Augen verlieren. Mit zwei
oder drei Erfolgserlebnissen am
Stück kann man binnen kurzer
Zeit wieder einige Meter gutma-
chen. Allen KSV-Anhängern, die
aus der aktuellen Situation vor-
schnelle Schlüsse auf einen ent-
sprechenden Saisonausgang
ziehen, sei ein Blick auf die Rück-
rundentabelle der vergangenen
Saison empfohlen. In der ersten
Jahreshälfte 2015 fuhr Holstein
Kiel Sieg um Sieg ein und arbei-
tete sich von Rang zehn noch auf
den Relegationsrang vor – das
Ende ist bekannt. Die Vorzeichen
sind in dieser Saison gewiss nicht
besser, aber mit den richtigen Er-
gebnissen könnte im Holstein-
Stadion mit den noch nicht allzu
verblassten Erinnerungen an den
Jahresbeginn eine Euphorie ent-
stehen. Noch sind Träumereien
verboten und es gilt zuvorderst
notwendige Dreier einzufahren,
um das Tabellenende möglichst
weit hinter sich zu lassen. 

VERÄNDERUNGEN

Schon in dieser Woche gab es Ver-
änderungen im Storchennest, die
richtungsweisend sein könnten.
Mit dem isländischen Innenvertei-
diger Eiður Aron Sigurbjörnsson
vom schwedischen Erstligisten
Örebro SK erhält die Kieler Dek-
kung Verstärkung. „Es ist schön,
dass sich Eiður für ein Engage-
ment bei uns in Kiel entschieden
hat. Er soll mithelfen, unsere Ab-
wehr weiter zu stabilisieren. Auf
jeden Fall wird er unsere Optionen
im Defensivbereich erhöhen“, so
Trainer Karsten Neitzel. Trotz des
Transfers halten die Verantwortli-
chen weiter die Augen offen. Und
auch die seit dem Abgang von Ralf
Heskamp vakante Position in der
sportlichen Leitung soll zeitnah
und langfristig besetzt werden. 

Olaf Ernst
Holsteins Dauerbrenner Tim Siedschlag (vorn) und Verteidiger Denis-Danso Weidlich sind mit den Störchen weiter auf der Suche
nach Konstanz und Stabilität.

KN_Beilage_Dez_2015  01.12.15  08:18  Seite 7



KN_Beilage_Dez_2015  01.12.15  07:43  Seite 8



09Statistik

SAISON-STATISTIK
Pl Verein Sp. g. u. v. Tore Pkt.

TABELLE

1 Dynamo Dresden 18 12 5 1 39:18 41
2 SGS Großaspach 18 8 7 3 35:22 31
3 Preußen Münster 18 7 9 2 24:15 30
4 VfL Osnabrück 18 8 6 4 24:17 30
5 1. FSV Mainz 05 II 18 7 7 4 23:17 28
6 Erzgebirge Aue (A) 18 7 7 4 14:13 28
7 1. FC Magdeburg (N) 18 6 7 5 25:19 25
8 Würzburger Kickers (N) 18 5 9 4 16:12 24
9 VfR Aalen (A) 18 5 9 4 17:16 24
10 Chemnitzer FC 18 6 5 7 22:23 23
11 Hallescher FC 18 6 4 8 23:24 22
12 Rot-Weiß Erfurt 18 5 6 7 22:22 21
13 Holstein Kiel 18 5 5 8 23:27 20
14 Energie Cottbus 18 4 8 6 19:24 20
15 SV Wehen Wiesbaden 18 3 10 5 21:25 19
16 Fortuna Köln 18 5 4 9 24:37 19
17 Hansa Rostock 18 3 9 6 17:22 18
18 Werder Bremen II (N) 18 5 3 10 22:34 18
19 VfB Stuttgart II 18 4 5 9 23:33 17
20 Stuttgarter Kickers  18 4 5 9 17:30 17

Pl Verein Sp. g. u. v. Tore Pkt.
1 Dynamo Dresden 9 7 1 1 20:8 22
2 1. FC Magdeburg (N) 9 6 2 1 18:8 20
3 VfL Osnabrück 9 5 3 1 16:7 18
4 Erzgebirge Aue (A) 10 4 6 0 8:2 18
5 Hallescher FC 9 5 2 2 18:10 17
6 Chemnitzer FC 9 5 2 2 16:10 17
7 Rot-Weiß Erfurt  9 5 2 2 13:7 17
8 1. FSV Mainz 05 II  9 4 5 0 10:5 17
9 Preußen Münster 9 4 4 1 14:7 16

10 SGS Großaspach  9 4 4 1 16:11 16
11 SV Wehen Wiesbaden 9 3 6 0 17:10 15
12 VfR Aalen (A) 9 3 6 0 8:4 15
13 Fortuna Köln 8 4 2 2 14:14 14
14 VfB Stuttgart II  9 3 2 4 13:14 11
15 Werder Bremen II (N) 9 3 2 4 11:13 11
16 Holstein Kiel 9 2 3 4 11:13 9
17 Hansa Rostock 9 2 3 4 10:13 9
18 Energie Cottbus 9 2 3 4 10:14 9
19 Würzburger Kickers (N) 9 1 5 3 7:9 8
20 Stuttgarter Kickers 9 2 2 5 6:15 8

HEIMTABELLE AUSWÄRTSTABELLE
Pl Verein Sp. g. u. v. Tore Pkt.
1 Dynamo Dresden 9 5 4 0 19:10 19
2 Würzburger Kickers (N) 9 4 4 1 9:3 16
3 SGS Großaspach 9 4 3 2 19:11 15
4 Preußen Münster 9 3 5 1 10:8 14
5 VfL Osnabrück 9 3 3 3 8:10 12
6 1. FSV Mainz 05 II  9 3 2 4 13:12 11
7 Energie Cottbus 9 2 5 2 9:10 11
8 Holstein Kiel 9 3 2 4 12:14 11
9 Erzgebirge Aue (A) 8 3 1 4 6:11 10

10 Hansa Rostock 9 1 6 2 7:9 9
11 VfR Aalen (A) 9 2 3 4 9:12 9
12 Stuttgarter Kickers 9 2 3 4 11:15 9
13 Werder Bremen II (N) 9 2 1 6 11:21 7
14 Chemnitzer FC 9 1 3 5 6:13 6
15 VfB Stuttgart II 9 1 3 5 10:19 6
16 1. FC Magdeburg (N) 9 0 5 4 7:11 5
17 Hallescher FC 9 1 2 6 5:14 5
18 Fortuna Köln 10 1 2 7 10:23 5
19 Rot-Weiß Erfurt 9 0 4 5 9:15 4
20 SV Wehen Wiesbaden  9 0 4 5 4:15 4

ZUSCHAUERTABELLE

DER LETZTE SPIELTAG

DER NÄCHSTE SPIELTAG

TORJÄGER 3. LIGA
Justin Eilers Dynamo Dresden
Christian Beck 1. FC Magdeburg
Anton Fink Chemnitzer FC
Marco Königs Fortuna Köln
Osayamen Osawe Hallescher FC
Pascal Testroet Dynamo Dresden
Pascal Breier SGS Großaspach
Carsten Kammlott Rot-Weiß Erfurt
Patrick Breitkreuz Energie Cottbus
Rafael Czichos Holstein Kiel
Erich Berko Stuttgarter Kickers
Michael Hefele Dynamo Dresden
Lucas Höler 1. FSV Mainz 05 II
Torsten Oehrl Wehen Wiesbaden 
Michele Rizzi SGS Großaspach
Borys Tashchy VfB Stuttgart II
Marcos Álvarez VfL Osnabrück
Sören Bertram Hallescher FC
Julian Derstroff 1. FSV Mainz 05 II
Dominick Drexler VfR Aalen
und vier Weitere!

14 Tore
10 Tore

8 Tore

7 Tore

6 Tore

5 Tore

Samstag, 28. November 2015
VfL Osnabrück – Chemnitzer FC 2:0 (0:0)
Stuttgarter Kickers – Chemnitzer FC 0:2 (0:1)
VfR Aalen – Hallescher FC 0:0 (0:0)
Hansa Rostock – 1. FSV Mainz 05 1:0 (0:0)
Energie Cottbus – Rot-Weiß Erfurt 2:1 (1:0)
Holstein Kiel – Würzburger Kickers 1:2 (1:1)
1.FC Magdeburg – VfB Stuttgart II 2:2 (2:0)
Wehen Wiesbaden – S. Großaspach 2:2 (1:1)
Dynamo Dresden – Preußen Münster 0:0 (0:0)
Erzgebirge Aue – Fortuna Köln 2:0 (2:0)

Samstag, 5. Dezember 2015
Fortuna Köln – VfL Osnabrück (Fr.)
SGS Großaspach – Dynamo Dresden (Fr.)
VfB Stuttgart II – SV Wehen Wiesbaden
Würzburger Kickers – 1.FC Magdeburg
Rot-Weiß Erfurt – Holstein Kiel
1.FSV Mainz 05 – Energie Cottbus
Hallescher FC – Hansa Rostock
SV werder Bremen II – VfR Aalen
Chemnitzer FC – Stuttgarter Kickers
Preußen Münster – Erzgebirge Aue

Verein Summe H-Spiele Schnitt
1 Dynamo Dresden 249.421 9 27.713
2 1. FC Magdeburg 157.001 9 17.445
3 Hansa Rostock 122.750 9 13.639
4 Erzgebirge Aue 89.050 10 8.905
5 Chemnitzer FC 70.125 9 7.792
6 VfL Osnabrück 69.866 9 7.763
7 Preußen Münster 64.126 9 7.125
8 Energie Cottbus 59.105 9 6.567
9 Hallescher FC 57.303 9 6.367

10 Holstein Kiel 51.941 9 5.771
11 Würzburger Kickers 48.626 9 5.403
12 VfR Aalen 45.389 9 5.043
13 Rot-Weiß Erfurt 44.389 9 4.932
14 Stuttgarter Kickers 44.180 9 4.909
15 SV Wehen Wiesbaden 24.415 9 2.713
16 SG Sonnenhof Großaspach 18.772 9 2.086
17 Fortuna Köln 15.809 8 1.976
18 Werder Bremen II 13.463 9 1.496
19 1. FSV Mainz 05 II 12.993 9 1.444
20 VfB Stuttgart II 9.482 9 1.054
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11Spielplan Rückrunde 3. Liga

Sa, 05.03.2016* Würzburger Kickers - SV Werder Bremen II
Sa, 05.03.2016* VfB Stuttgart II - Chemnitzer FC
Sa, 05.03.2016* Preußen Münster - VfL Osnabrück

30. Spieltag
Sa, 12.03.2016* Holstein Kiel - Erzgebirge Aue
Sa, 12.03.2016* VfL Osnabrück - Sonnenhof Großaspach
Sa, 12.03.2016* Fortuna Köln - VfB Stuttgart II
Sa, 12.03.2016* Chemnitzer FC - Würzburger Kickers
Sa, 12.03.2016* SV Werder Bremen II - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 12.03.2016* Hallescher FC - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 12.03.2016* Energie Cottbus - 1. FC Magdeburg
Sa, 12.03.2016* Hansa Rostock - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 12.03.2016* VfR Aalen - Dynamo Dresden
Sa, 12.03.2016* Stuttgarter Kickers - Preußen Münster

31. Spieltag
Sa, 19.03.2016* Würzburger Kickers - Fortuna Köln
Sa, 19.03.2016* SGS Großaspach - Stuttgarter Kickers
Sa, 19.03.2016* Preußen Münster - VfR Aalen
Sa, 19.03.2016* Dynamo Dresden - Hansa Rostock
Sa, 19.03.2016* SV Wehen Wiesbaden - Energie Cottbus
Sa, 19.03.2016* 1. FC Magdeburg - Holstein Kiel
Sa, 19.03.2016* Erzgebirge Aue - Hallescher FC
Sa, 19.03.2016* 1. FSV Mainz 05 II - SV Werder Bremen II
Sa, 19.03.2016* Rot-Weiß Erfurt - Chemnitzer FC
Sa, 19.03.2016* VfB Stuttgart II - VfL Osnabrück

32. Spieltag
Sa, 02.04.2016* 1. FC Magdeburg - Erzgebirge Aue
Sa, 02.04.2016* VfR Aalen - Sonnenhof Großaspach
Sa, 02.04.2016* Stuttgarter Kickers - VfB Stuttgart II
Sa, 02.04.2016* VfL Osnabrück - Würzburger Kickers
Sa, 02.04.2016* Fortuna Köln - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 02.04.2016* Chemnitzer FC - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 02.04.2016* SV Werder Bremen II - Hallescher FC
Sa, 02.04.2016* Holstein Kiel - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 02.04.2016* Energie Cottbus - Dynamo Dresden
Sa, 02.04.2016* Hansa Rostock - Preußen Münster

33. Spieltag
Sa, 09.04.2016* 1. FSV Mainz 05 II - Fortuna Köln
Sa, 09.04.2016* Rot-Weiß Erfurt - VfL Osnabrück
Sa, 09.04.2016* VfB Stuttgart II - VfR Aalen
Sa, 09.04.2016* Sonnenhof Großaspach - Hansa Rostock
Sa, 09.04.2016* Preußen Münster - Energie Cottbus
Sa, 09.04.2016* Dynamo Dresden - Holstein Kiel
Sa, 09.04.2016* SV Wehen Wiesbaden - 1. FC Magdeburg
Sa, 09.04.2016* Erzgebirge Aue - SV Werder Bremen II
Sa, 09.04.2016* Hallescher FC - Chemnitzer FC
Sa, 09.04.2016* Würzburger Kickers - Stuttgarter Kickers

34. Spieltag
Sa, 16.04.2016* SV Wehen Wiesbaden - Erzgebirge Aue
Sa, 16.04.2016* Energie Cottbus - Sonnenhof Großaspach
Sa, 16.04.2016* Hansa Rostock - VfB Stuttgart II
Sa, 16.04.2016* VfR Aalen - Würzburger Kickers
Sa, 16.04.2016* Stuttgarter Kickers - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 16.04.2016* VfL Osnabrück - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 16.04.2016* Fortuna Köln - Hallescher FC
Sa, 16.04.2016* Chemnitzer FC - SV Werder Bremen II
Sa, 16.04.2016* 1. FC Magdeburg - Dynamo Dresden
Sa, 16.04.2016* Holstein Kiel - Preußen Münster

35. Spieltag
Sa, 23.04.2016* SV Werder Bremen II - Fortuna Köln
Sa, 23.04.2016* 1. FSV Mainz 05 II - Stuttgarter Kickers
Sa, 23.04.2016* Rot-Weiß Erfurt - VfR Aalen
Sa, 23.04.2016* Würzburger Kickers - Hansa Rostock
Sa, 23.04.2016* VfB Stuttgart II - Energie Cottbus
Sa, 23.04.2016* Sonnenhof Großaspach - Holstein Kiel
Sa, 23.04.2016* Preußen Münster - 1. FC Magdeburg
Sa, 23.04.2016* Dynamo Dresden - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 23.04.2016* Erzgebirge Aue - Chemnitzer FC
Sa, 23.04.2016* Hallescher FC - VfL Osnabrück

36. Spieltag
Fr, 29.04.2016* VfL Osnabrück - SV Werder Bremen II
Fr, 29.04.2016* Dynamo Dresden - Erzgebirge Aue
Fr, 29.04.2016* SV Wehen Wiesbaden - Preußen Münster
Fr, 29.04.2016* 1. FC Magdeburg - Sonnenhof Großaspach
Fr, 29.04.2016* Holstein Kiel - VfB Stuttgart II
Fr, 29.04.2016* Energie Cottbus - Würzburger Kickers
Fr, 29.04.2016* Hansa Rostock - Rot-Weiß Erfurt
Fr, 29.04.2016* VfR Aalen - 1. FSV Mainz 05 II
Fr, 29.04.2016* Stuttgarter Kickers - Hallescher FC
Fr, 29.04.2016* Fortuna Köln - Chemnitzer FC

37. Spieltag
Sa, 07.05.2016* Fortuna Köln - Erzgebirge Aue
Sa, 07.05.2016* SV Werder Bremen II - Stuttgarter Kickers
Sa, 07.05.2016* Hallescher FC - VfR Aalen
Sa, 07.05.2016* 1. FSV Mainz 05 II - Hansa Rostock
Sa, 07.05.2016* Rot-Weiß Erfurt - Energie Cottbus
Sa, 07.05.2016* Würzburger Kickers - Holstein Kiel
Sa, 07.05.2016* VfB Stuttgart II - 1. FC Magdeburg
Sa, 07.05.2016* Sonnenhof Großaspach - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 07.05.2016* Preußen Münster - Dynamo Dresden
Sa, 07.05.2016* Chemnitzer FC - VfL Osnabrück

38. Spieltag
Sa, 14.05.2016 VfL Osnabrück - Fortuna Köln
Sa, 14.05.2016 Dynamo Dresden - Sonnenhof Großaspach
Sa, 14.05.2016 SV Wehen Wiesbaden - VfB Stuttgart II
Sa, 14.05.2016 1. FC Magdeburg - Würzburger Kickers
Sa, 14.05.2016 Holstein Kiel - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 14.05.2016 Energie Cottbus - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 14.05.2016 Hansa Rostock - Hallescher FC
Sa, 14.05.2016 VfR Aalen - SV Werder Bremen II
Sa, 14.05.2016 Stuttgarter Kickers - Chemnitzer FC
Sa, 14.05.2016 Erzgebirge Aue - Preußen Münster

*vom DFB noch nicht terminiert

SP
IE

LP
LA

N
  3

. L
IG

A
R

üc
kr

un
de

 2
01

5/
16

20. Spieltag     
Fr, 11.12.2015 19:00 Uhr VfB Stuttgart II - Dynamo Dresden
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr VfL Osnabrück - Erzgebirge Aue
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr Sonnenhof Großaspach - Preußen Münster
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr Fortuna Köln - Stuttgarter Kickers
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr Chemnitzer FC - VfR Aalen
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr Rot-Weiß Erfurt - 1. FC Magdeburg
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr 1. FSV Mainz 05 II - Holstein Kiel
Sa, 12.12.2015 14:00 Uhr Würzburger Kickers - SV Wehen Wiesbaden
So, 13.12.2015 14:00 Uhr Hallescher FC - Energie Cottbus
So, 13.12.2015 14:00 Uhr SV Werder Bremen II - Hansa Rostock

21. Spieltag
Do, 17.12.2015 20:30 Uhr Dynamo Dresden - Würzburger Kickers
Fr, 18.12.2015 19:00 Uhr Stuttgarter Kickers - VfL Osnabrück
Fr, 18.12.2015 19:00 Uhr Holstein Kiel - Hallescher FC
Fr, 18.12.2015 20:00 Uhr SV Wehen Wiesbaden - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr 1. FC Magdeburg - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr Energie Cottbus - SV Werder Bremen II
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr Hansa Rostock - Chemnitzer FC
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr Preußen Münster - VfB Stuttgart II
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr Erzgebirge Aue - Sonnenhof Großaspach
Sa, 19.12.2015 14:00 Uhr VfR Aalen - Fortuna Köln

22. Spieltag
Fr, 22.01.2016 19:00 Uhr Stuttgarter Kickers - Erzgebirge Aue
Fr, 22.01.2016 19:00 Uhr Fortuna Köln - Hansa Rostock
Sa, 23.01.2016 14:00 Uhr Chemnitzer FC - Energie Cottbus
Sa, 23.01.2016 14:00 Uhr 1. FSV Mainz 05 II - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 23.01.2016 14:00 Uhr VfL Osnabrück - VfR Aalen
Sa, 23.01.2016 14:00 Uhr Würzburger Kickers - Preußen Münster
Sa, 23.01.2016 14:00 Uhr Rot-Weiß Erfurt - Dynamo Dresden
So, 24.01.2016 14:00 Uhr Hallescher FC - 1. FC Magdeburg
So, 24.01.2016 14:00 Uhr SV Werder Bremen II - Holstein Kiel
So, 24.01.2016 14:00 Uhr VfB Stuttgart II - Sonnenhof Großaspach

23. Spieltag
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Erzgebirge Aue - VfB Stuttgart II
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Hansa Rostock - VfL Osnabrück
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr VfR Aalen - Stuttgarter Kickers
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Sonnenhof Großaspach - Würzburger Kickers
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Preußen Münster - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Dynamo Dresden - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr 1. FC Magdeburg - SV Werder Bremen II
Sa, 30.01.2016 14:00 Uhr Holstein Kiel - Chemnitzer FC
So, 31.01.2016 14:00 Uhr SV Wehen Wiesbaden - Hallescher FC
So, 31.01.2016 14:00 Uhr Energie Cottbus - Fortuna Köln

24. Spieltag
Fr, 05.02.2016 19:00 Uhr VfR Aalen - Erzgebirge Aue
Fr, 05.02.2016 19:00 Uhr VfL Osnabrück - Energie Cottbus
Fr, 05.02.2016 20:30 Uhr Chemnitzer FC - 1. FC Magdeburg
Sa, 06.02.2016 14:00 Uhr SV Werder Bremen II - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 06.02.2016 14:00 Uhr Stuttgarter Kickers - Hansa Rostock
Sa, 06.02.2016 14:00 Uhr Würzburger Kickers - VfB Stuttgart II
Sa, 06.02.2016 14:00 Uhr Rot-Weiß Erfurt - Sonnenhof Großaspach
Sa, 06.02.2016 14:00 Uhr 1. FSV Mainz 05 II - Preußen Münster
So, 07.02.2016 14:00 Uhr Fortuna Köln - Holstein Kiel
So, 07.02.2016 14:00 Uhr Hallescher FC - Dynamo Dresden

25. Spieltag
Sa, 13.02.2016* 1. FC Magdeburg - Fortuna Köln
Sa, 13.02.2016* Energie Cottbus - Stuttgarter Kickers
Sa, 13.02.2016* Hansa Rostock - VfR Aalen
Sa, 13.02.2016* Erzgebirge Aue - Würzburger Kickers
Sa, 13.02.2016* VfB Stuttgart II - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 13.02.2016* Sonnenhof Großaspach - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 13.02.2016* Preußen Münster - Hallescher FC
Sa, 13.02.2016* Dynamo Dresden - SV Werder Bremen II
Sa, 13.02.2016* SV Wehen Wiesbaden - Chemnitzer FC
Sa, 13.02.2016* Holstein Kiel - VfL Osnabrück

26. Spieltag
Sa, 20.02.2016* Hansa Rostock - Erzgebirge Aue
Sa, 20.02.2016* Hallescher FC - Sonnenhof Großaspach
Sa, 20.02.2016* 1. FSV Mainz 05 II - VfB Stuttgart II
Sa, 20.02.2016* Rot-Weiß Erfurt - Würzburger Kickers
Sa, 20.02.2016* VfR Aalen - Energie Cottbus
Sa, 20.02.2016* Stuttgarter Kickers - Holstein Kiel
Sa, 20.02.2016* VfL Osnabrück - 1. FC Magdeburg
Sa, 20.02.2016* Fortuna Köln - SV Wehen Wiesbaden
Sa, 20.02.2016* Chemnitzer FC - Dynamo Dresden
Sa, 20.02.2016* SV Werder Bremen II - Preußen Münster

27. Spieltag
Sa, 27.02.2016* Dynamo Dresden - Fortuna Köln
Sa, 27.02.2016* 1. FC Magdeburg - Stuttgarter Kickers
Sa, 27.02.2016* Holstein Kiel - VfR Aalen
Sa, 27.02.2016* Energie Cottbus - Hansa Rostock
Sa, 27.02.2016* Erzgebirge Aue - Rot-Weiß Erfurt
Sa, 27.02.2016* Würzburger Kickers - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 27.02.2016* VfB Stuttgart II - Hallescher FC
Sa, 27.02.2016* SGS Großaspach - SV Werder Bremen II
Sa, 27.02.2016* Preußen Münster - Chemnitzer FC
Sa, 27.02.2016* SV Wehen Wiesbaden - VfL Osnabrück

28. Spieltag
Di, 01.03.2016* Energie Cottbus - Erzgebirge Aue
Di, 01.03.2016* Chemnitzer FC - Sonnenhof Großaspach
Di, 01.03.2016* SV Werder Bremen II - VfB Stuttgart II
Di, 01.03.2016* Hallescher FC - Würzburger Kickers
Di, 01.03.2016* 1. FSV Mainz 05 II - Rot-Weiß Erfurt
Di, 01.03.2016* Hansa Rostock - Holstein Kiel
Di, 01.03.2016* VfR Aalen - 1. FC Magdeburg
Di, 01.03.2016* Stuttgarter Kickers - SV Wehen Wiesbaden
Di, 01.03.2016* VfL Osnabrück - Dynamo Dresden
Di, 01.03.2016* Fortuna Köln - Preußen Münster

29. Spieltag
Sa, 05.03.2016* Sonnenhof Großaspach - Fortuna Köln
Sa, 05.03.2016* Dynamo Dresden - Stuttgarter Kickers
Sa, 05.03.2016* SV Wehen Wiesbaden - VfR Aalen
Sa, 05.03.2016* 1. FC Magdeburg - Hansa Rostock
Sa, 05.03.2016* Holstein Kiel - Energie Cottbus
Sa, 05.03.2016* Erzgebirge Aue - 1. FSV Mainz 05 II
Sa, 05.03.2016* Rot-Weiß Erfurt - Hallescher FC
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ANHÄNGER HALTEN 
STÖRCHEN DIE TREUE
Den Schock der Last-Minute-Nie-
derlage im zweiten Relegations-
spiel in München am 2. Juni 2015
werden die Holstein-Fans wohl
ihren Lebtag nicht vergessen kön-
nen. Umso erfreulicher ist die Tat-
sache, dass die Störche-Anhänger
ihrem Team auch trotz der sportli-
chen Talfahrt in der Vorrunde wei-
terhin die Treue halten. Rund
5.800 Zuschauer passierten in der
3. Liga bislang im Durchschnitt die
Kieler Stadiontore. Zählt man das
DFB-Pokal-Spiel gegen den VfB
Stuttgart dazu verfolgten 60.000
Fans die 10 Heimspiele der lau-
fenden Saison. Und auch in der
Ferne stärkten zahlreiche
Schlachtenbummler der Mann-
schaft den Rücken. „Wir sind in
der Bringschuld, denn wir dürfen
unsere Anhänger nicht enttäu-
schen“, so Holstein-Urgestein Tim

„Siedo“ Siedschlag, der sich und
seine Teamgefährten in die Pflicht
nimmt. Regelmäßig fahren hun-
derte Anhänger mit zu den Aus-
wärtsspielen. Egal ob an einem
Freitagabend nach Stuttgart oder
am Mittwochabend nach Cottbus.
Der intensive Reiseplan strapa-
ziert die Kräfte – und Portemon-
naies – der Kieler Fans erheblich.
Dass dabei noch Zeit bleibt, um
farbenfrohe Choreographien wie
gegen Stuttgart zu „zaubern“, das
verlangt höchste Anerkennung.
Der selbstgebastelte Fördedamp-
fer samt Ehrenmal und Fördeku-
lisse (siehe Foto) sorgte im
August auch bundesweit für
Schlagzeilen. Und deswegen geht
ein Riesenlob an die KSV-Anhän-
ger. Natürlich auch für die durch-
weg friedliche Atmosphäre im
Holstein-Stadion!          Patrick Nawe

12 Holstein Fans
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14 Holstein Fans

EIN TREUER VERBÜNDETER
Holstein-Fan Jochen „Pieper“ Petersen glaubt an die Störche

Als Kieler Urgestein und erfolg-
reicher Geschäftsmann fördert
Jochen „Pieper“ Petersen (geb. 4.
November 1939) zahlreiche Pro-

auch in rund 13 weiteren Verei-
nen. Besonders am Herzen liegt
ihm sein gesellschaftliches En-
gagement. „Es ist wichtig, den
sozial Schwächeren in der Ge-
sellschaft das Gefühl zu geben,
dass sie dazu gehören, dass sie
nicht vergessen sind“ begründet
„Pieper“ sein umfangreiches so-
ziales Engagement. Der Garten-
und Landschaftsbauer möchte
helfen, bevor es zu spät ist und
freut sich über jeden der ihn
dabei unterstützt.

Obwohl „Pieper“ nie selbst zum
runden Leder trat, ist Holstein Kiel
für ihn eine „Ehrensache“. Schon
1948 stand er erstmals auf dem
Holsteinplatz, bewunderte in den
folgenden Jahrzehnten Fußball-
Idole wie Peter Ehlers, Uwe Seeler
oder auch Franz Beckenbauer im
Holstein-Stadion. Und irgendwie

jekte in der Landeshauptstadt. Er
ist nicht nur Mitglied bei den Kie-
ler Störchen und beim Handball-
rekordmeister THW Kiel, sondern

kennt ihn jeder, der in irgendeiner
Art und Weise mit Holstein zu tun
hat.

Bekannt ist „Pieper“ natürlich
auch durch seinen einzigartigen
und nimmersatten Humor. Auch
ein Blatt vor den Mund nehmen
liegt dem Freund des verstorbe-
nen, ehemaligen CSU-Bundesmi-
nisters Franz-Josef Strauß nicht.
„Wir brauchen noch jemanden im
Sturm. Einen, der das Ding immer
rein macht und flink ist. Aber die
Voraussetzungen, um erneut ganz
oben mitzuspielen, die sind gege-
ben“, so Petersen. „Wir rechnen ja
immer alle hoch und es wäre
schön, wenn wir noch einmal
oben mitspielen könnten. Das Ziel
kann ja auch erst einmal sein,
noch in den DFB-Pokal zu kom-
men und die Pleite in Lübeck zu
korrigieren. Wie schnell man ab-

Seit 1948 dabei – Daumen hoch fü̈r Holstein.
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rutschen kann in dieser Liga, das
haben wir selbst erlebt, das war
schon beängstigend. Aber zum
Glück verändert sich mit zwei, drei
Siegen das ganze Tabellenbild“,
hofft „Pieper“  Petersen weiter auf
den großen Wurf.

Vor allem in sportlichen Krisen
stand Jochen Petersen seinen
Mann, half immer wieder mit Tat-
kraft und seinem ungebrochenen

Herz auf der Zunge und setzt sich
für viele wichtige gesellschaftli-
che Belange ein. Hochengagiert
und hilfsbereit, so kennt man ihn.
Wenn man ihn braucht, dann ist er
da.“

2008 rief Petersen in Gaarden das
Projekt "Beitragspatenschaften"
ins Leben. So gründete er einen
Fonds zugunsten Gaardener Kin-
der und Jugendlicher, damit auch
sie aktiv am Vereinsleben teilneh-
men können. Schon vor Jahrzehn-
ten engagierte er sich bei der
Ronald Mc Donald-Stiftung sowie
in SOS Kinderdörfern. Außerdem
organisierte er Wohltätigkeitsver-
anstaltungen, um die Arbeit un-
terschiedlicher Hospizinitiativen
zu unterstützen. Er sammelte
Spenden für die Palliativstation
des Universitätsklinikums Schles-
wig-Holstein und unterstützt seit
vielen Jahren die Arbeit des Bür-
gertreffs sowie des Kindergartens
der Arbeiterwohlfahrt in Gaarden.
Besonders gefreut hat sich „Pie-
per“ zuletzt über den Erhalt des
Freibades Katzheide. 

Optimismus mit, dunkle Wolken
zu vertreiben. Das weiß auch Ver-
einspräsident Roland Reime zu
schätzen: „Ich kenne Pieper
schon sehr lange. Er ist ein echtes
Kieler Original und steht sehr
emotional zu seinen Auffassun-
gen. Er ist ein treuer Verbündeter,
der auch Kritik sehr authentisch
äußert. Seine etwas laute und
polternde Art macht ihn zu einer
besonderen Figur. Er trägt sein

Für sein großartiges Engagement
wurde Jochen Petersen 2011 vom
Bundespräsidenten mit der Ver-
dienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet. Die KSV ist
stolz, „Pieper“ zur großen Hol-
stein-Familie zählen zu dürfen.

Patrick Nawe

Jochen „Pieper“ Petersen hat sich in Kiel
dank zahlreicher sozialer Projekte einen
Namen gemacht.

Wolfgang Schwenke (li.) und Roland Reime gratulieren Jochen Petersen zum Geburtstag.

15Holstein Fans
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16 Die 3. Liga 

„Zeigt’s uns.“ Es ist mehr als nur
der offizielle Slogan der dritt-
höchsten Spielklasse. Es ist ge-
lebte Realität. Die vergangene
Spielzeit bescherte so viele Be-
sucher im Stadion und so viele
Live-Spiele im Fernsehen wie
noch nie. Auch viele andere Zah-
len sind positiv. Die neue Saison
knüpft dort an, wo die alte aufge-
hört hat. Die 3. Liga bleibt auf
Wachstumskurs und steuert be-
reits auf die nächsten Rekorde zu.

Das verflixte siebte Jahr hat die 3.
Liga ziemlich gut hinter sich ge-
bracht. 2008 gegründet, steht die
höchste Spielklasse unter Regie
des DFB besser denn je da, wie
der offizielle Saisonreport
2014/2015 verdeutlicht. 2,536
Millionen Zuschauer strömten in
der vergangenen Saison in die
Stadien – Rekord. 101 der 380
Spiele wurden live übertragen –
Rekord. Die Erträge aus den Spie-
len stiegen pro Klub auf knapp 1,9

namo Dresden und dem Chemnit-
zer FC (1:0) vom siebten Spieltag
der aktuellen Saison brachte es
bundesweit auf 650.000 Zu-
schauer, die zweiten Halbzeiten
der Partien Dynamo Dresden –
Rot-Weiß Erfurt und 1. FC Magde-
burg – Chemnitzer FC sogar auf
810.000 beziehungsweise
760.000. Die Halbe-Million-Marke
knackten noch drei weitere
Spiele. Und die ARD-Sportschau
erreicht mit ihren Highlight-Be-
richten von drei Spielen regelmä-
ßig einen Marktanteil von rund 20
Prozent. Das heißt: Jeder fünfte
Zuschauer vor dem TV-Gerät in
Deutschland schaltet samstags
bereits um 18 Uhr ein.

Dass sich die zunehmende TV-
Präsenz negativ auf die Besucher-
zahlen in den Stadien auswirkt, ist
nicht zu beobachten. Im Durch-
schnitt kamen in der Vorsaison
6.746 Zuschauer pro Partie – der
höchste Wert der Drittliga-Ge-
schichte. Und der Rekord wackelt
schon wieder. In der Saison
2015/16 lag der Schnitt bislang
bei stolzen 7.064 Zuschauern pro
Spiel. Klare Nummer eins bleibt
Dynamo Dresden. Der frühere
Bundesligist hat seinen Schnitt
dank des guten Saisonstarts noch
einmal von 22.582 auf über
27.700 gesteigert. Im fünfstelli-
gen Bereich bewegen sich auch
Aufsteiger 1. FC Magdeburg und
der F.C. Hansa Rostock.

Europaweit ist die 3. Liga eine
Ausnahmeerscheinung. In der Zu-
schauerstatistik stach sie in der
Vorsaison sogar die zweiten Ligen
Italiens (Serie B/6.573 im Schnitt)
und Frankreichs (League 2/6.154)

Millionen Euro – ein Plus von 38
Prozent im Vergleich zur Saison
2013/2014 und damit, genau, Re-
kord.

171,56 Stunden haben die ARD
und ihre Regionalprogramme in
der Saison 2014/2015 live über-
tragen – mehr als eine Verdreifa-
chung im Vergleich zum Jahr
zuvor. Und die Tendenz ist weiter
steigend. Allein im September
wurden zwölf Spiele live im Fern-
sehen gezeigt, hinzu kommen die
regelmäßigen Live-Streams auf
den Internetportalen der ARD-
Sender. „Weltweit einmalig“
nennt WDR-Sportchef Steffen
Simon die 3. Liga.

Vor allem der MDR, der wöchent-
lich mindestens ein TV-Live-Spiel
bietet, verzeichnet dank der at-
traktiven Zusammensetzung der
Liga mit acht Traditionsklubs aus
dem Osten starke Quoten. Das
Duell zwischen Tabellenführer Dy-

aus. Im Vergleich aller dritten
Spielklassen war allein die engli-
sche League 1 (7.037) noch einen
Tick voraus. Selbst die Profiligen
anderer Volkssportarten in
Deutschland lässt die 3. Liga hin-
ter sich. So generierten die Deut-
sche Eishockey Liga (6.518
Besucher im Schnitt), die Basket-
ball Bundesliga (4.655), die Hand-
ball-Bundesliga (4.591) und die
German Football League (1.450)
zuletzt deutlich weniger Zu-
schauer als die 3. Liga.

Die stärksten Pfunde der jungen
Spielklasse sind die Vielzahl an
Traditionsvereinen und ihre un-
glaubliche Ausgeglichenheit.
Kaum eine Liga ist spannender,
kaum ein Wettbewerb ist unbere-
chenbarer. Drei Niederlagen in
Folge können aus einem Auf-
stiegsanwärter plötzlich einen Ab-
stiegskandidaten machen, drei
Siege können ruckzuck mitten
hinein in die Spitzengruppe füh-
ren. Für die Vereine mitunter ner-
venaufreibend, für die
Öffentlichkeit und Fans hochat-
traktiv.

Wie hoch das sportliche Niveau
ist, unterstreichen der Einzug von
Arminia Bielefeld ins DFB-Pokal-
Halbfinale der Vorsaison oder das
Beispiel SV Darmstadt 98. Die
Südhessen schafften nach dem
Aufstieg aus der 3. Liga direkt den
Durchmarsch und sorgen jetzt als
sympathischer Underdog in der
Bundesliga für Furore. Die Darm-
städter stehen mit ihrem Erfolgs-
märchen stellvertretend für ein
weiteres Motto der 3. Liga: „Wer
Dritter ist, will Erster werden.“

Jochen Breideband/Patrick Nawe

TENDENZ STEIGEND
Drittliga-Saison-Report -  eine Erfolgsgeschichte
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213. Liga Splitter

Welche Mannschaft hat bisher
die meisten Tore geschossen,
welche die wenigsten kassiert?
Welches Team hatte das größte
Pech mit Aluminiumtreffern, wel-
ches das größte Glück mit Elfme-
tern? Welcher Spieler hat die
meisten Drittliga-Einsätze absol-
viert, welcher ist der treffsicher-
ste? Ein Blick auf die Statistiken
zur 3. Liga.

DRESDEN DOMINIERT DIE LIGA

Spitzenreiter Dynamo Dresden
hat sich mit 39 Punkten aus 16
Spielen bereits Anfang Oktober –
so früh wie nie ein Drittligist zuvor
– den Herbstmeister-Titel gesi-
chert. Die SGD zeigt sich treffsi-
cher und ist mit 39 Treffern das
Team mit den meisten Toren der
Liga. Mit Justin Eilers (14 Tore) hat
der Tabellenführer auch den er-
folgreichsten Torjäger der Liga in
seinen Reihen. Genau so oft wie
der Dresdner Goalgetter konnte
der FC Erzgebirge Aue den Ball im
gegnerischen Gehäuse unterbrin-
gen. Damit ist der Zweitliga-Ab-
steiger die offensivschwächste
Mannschaft der Spielklasse.

WÜRZBURGER DEFENSIVSPE-
ZIALISTEN

Allerdings haben die Auer auch
erst 13 Gegentreffer kassiert.

deln. Für die KSV Holstein hinge-
gen haben die Schiedsrichter
noch keinen Elfmeter gepfiffen.
Damit sind die Kieler das einzige
Team der Liga, das noch nicht vom
Punkt ran durfte.

ALU GEGEN HALLE

Mit etwas mehr Glück hätte der
Hallesche FC bereits einige Treffer
mehr auf dem Konto: Die Kicker
von der Saale trafen bereits acht
Mal Aluminium. Die Störche schei-
terten vier Mal an Latte oder Pfo-
sten, der VfL Osnabrück erst ein
einziges Mal.

BUNTES COTTBUS

Als besonders faires Team erweist
sich bisher der 1. FSV Mainz 05 II.
Die Nullfünfer führen die Fair-
nesstabelle der 3. Liga an (24x
Gelb, 1x Gelb-Rote). Besonders
hart zur Sache gingen die Spieler
des FC Energie Cottbus (54x Gelb,
1x Gelb-Rot, 2x Rot). Damit haben
die Lausitzer schon bald die An-
zahl der Verwarnungen erreicht,
die die Störche in der gesamten
Saison 2014/15 kassierten (59).
Die Kieler waren damit Fairplay-
Sieger in der vergangenen Spiel-
zeit, aktuell rangieren sie in dieser
Wertung auf Platz vier.

DRESDNER STANDARDKÖNIGE

Die meisten Treffer nach ruhen-
den Bällen erzielte der Tabellen-
führer Dynamo Dresden. Auch die
KSV Holstein überzeugt bei Stan-
dardsituationen: Elf Tore konnte
die Elf von Karsten Neitzel dabei
bereits im gegnerischen Kasten
unterbringen. Die Stuttgarter Kik-
kers sind nicht nur Schlusslicht in
der Drittligatabelle, sondern auch
in Sachen Standards. Erst zwei
Mal konnten sie ruhende Bälle für
sich nutzen. Zudem haben die
Schwaben auch noch ganze Zwölf
Treffer nach Standardsituationen
hinnehmen müssen – nur beim SV
Werder Bremen II waren es mehr
(13). 

Noch weniger musste nur der Auf-
steiger Würzburger Kickers hin-
nehmen. Bei der Mannschaft von
Trainer Bernd Hollerbach, der als
aktiver Spieler mit dem Spitzna-
men „Holleraxt“ mit seiner robu-
sten Spielweise selbst für
Ordnung auf dem Platz gesorgt
hat, schlug es erst zwölf Mal ein.
Das schlechteste Team in dieser
Wertung, Fortuna Köln, kassierte
mehr als dreimal so viele Tore
(37).

ELFMETERARME STÖRCHE

Der SG Sonnenhof Großaspach
wurden im Saisonverlauf bereits
fünf Strafstöße zugesprochen.
Übrigens konnte die SG94 ein-
hundert Prozent davon verwan-

CHEMNITZER DAUERBRENNER

Fabian Stenzel vom Chemnitzer FC
hat in der 3. Liga Historisches er-
reicht. Im Heimspiel gegen den
Halleschen FC am 14. Spieltag zog
der 29-jährige Defensivspieler mit
den 233 Drittliga-Einsätzen von
Jens Truckenbrod (zuletzt Preußen
Münster) gleich. Dieser hat seine
Profikarriere bereits beendet, so-
dass Stenzel nun zum alleinigen
Rekordspieler werden konnte:
Mittlerweile stand der Chemnitzer
237 Mal in dieser Spielklasse auf
dem Platz.

REKORD-TORJÄGER DER LIGA

Der Spieler mit den meisten Torer-
folgen der 3. Liga überhaupt ist
ebenfalls ein Chemnitzer. Anton
Fink wurde bereits in der Premie-
rensaison der Spielklasse 2008/
2009 Torschützenkönig, damals
noch im Trikot der SpVgg Unter-
haching. Danach ging es für den
Stürmer erst mal in die 2. Bundes-
liga, bis er sich im Jahr 2012 den
Himmelblauen anschloss. Gleich
in seiner ersten Saison beim CFC
wurde der 28-Jährige erneut Tor-
schützenkönig (gemeinsam mit
dem Bielefelder Fabian Klos). In
der aktuellen Spielzeit hat Fink
schon wieder Zehn Mal getroffen
und sein Konto damit auf 96 Tref-
fer in der 3. Liga aufgestockt.              

Jan Lohmann

REKORDE, TOPS UND FLOPS
Zahlen und Fakten zur Hinrunde

Dresdens Torjäger Justin Eilers ist in der Offensive derzeit das Maß aller Dinge.

Fabian Stenzel vom Chemnitzer FC ist
neuer Drittliga-Rekordspieler.

Torwart Robert Wulnikowski und Aufstei-
ger Würzburger Kickers stellen die bis-
lang sicherste Abwehr der Liga.
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nern des Medical Teams - optimal
funktioniert und wichtige Infor-
mationen direkt weitergegeben
werden können.

22 Holstein Medizin

DIE WUNDERHEILER IM STORCHENNEST
Ein Blick hinter die Kulissen

malen Versorgung in den Berei-
chen Prävention und Rehabilita-
tion.

Hier beginnt der Job der medizini-
schen Abteilung – natürlich auch
im Storchennest. Das Holstein Me-
dical Team stützt sich auf ver-
schiedene Säulen und deckt so-
mit ein interdisziplinäres
Spektrum an Leistungen zum
Wohle der Spieler ab. Mit umfas-
senden medizinischen und lei-
stungsdiagnostischen Untersu-
chungen wird zunächst versucht,
den Spielern so gut wie möglich zu
durchleuchten und körperliche
Schwächen oder Erkrankungen
festzustellen und therapeutisch zu
begleiten. Hierbei ist es wichtig,
dass das Netzwerk - bestehend
aus den Mannschaftsärzten, Phy-
siotherapeuten, Sportwissen-
schaftlern und den externen Part-

Verletzungen gehören zum Sport.
Ziel eines jeden Sportlers sollte
es demnach sein, schwere Verlet-

zungen und damit verbundene
lange Ausfallszeiten zu vermei-
den. Dazu bedarf es einer opti-

WIR LIEBEN 
KNACKFRISCHE, 
OB BEI STEISKAL  
IM TRESEN ODER BEI 
HOLSTEIN KIEL AUF 
DEM PLATZ!

www.baecker-steiskal.de
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31.12. FEINHEIMISCHE SILVESTER-MENÜS
14.01. & 11.02 FISCHERS FRITZ FISCHMARKT
23.01. WINE & DINE mit Weingut Horst Sauer

GESCHENKIDEEN ZU WEIHNACHTEN
Mit Birke-Gutscheinen liegen Wohlfühlstunden im Wellnessbereich Birke 
Spa, feinheimische Genießermomente im Fischers Fritz Restaurant oder er-
holsame Auszeiten in unseren gemütlichen Birke-Betten unter dem 
Tannenbaum. Von Ihrer Lieblings-Massage bis hin zum kreativen 4-Gänge 
Menü – die Überraschung Ihres Birke-Geschenkgutscheins ist garantiert.

Hotel Birke, Martenshofweg 2-8, 24109 Kiel, Tel. 0431 5331-221

DAS BUSINESS & WELLNESS  HOTEL IN KIEL

DAS WELLNESS  HOTEL IN
 KIEL

GESCHENKIDEEN:

WWW.BIRKE-GUTSCHEINE.DE
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Teamarzt Eckhardt Klostermeier (li.) und Physio Sebastian Süß (re.) versorgen Patrick
Kohlmann.

Athletiktrainer Timm Sörensen absolviert
mit Kenneth Kronholm das Reha Pro-
gramm.
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23Holstein Medizin

neration gewährleisten zu können.
Hierbei bekommt er regelmäßige
Unterstützung von den Kollegen
Tim Höper, dem therapeutischen
Leiter der Bereiche Rehabilitation
und Prävention und gleichzeitig
Geschäftsführer des Mare Aktiv
Rehazentrums Ostküste, und Flo-
rian Höhne vom Mare Aktiv an der
Hörn.

„Neben den therapeutischen
Maßnahmen stehen wir aber auch
mit dem Trainerteam in einem en-
gen Austausch bezüglich der Trai-
ningsdosierung bei einzelnen
Spielern. Gerade unsere älteren
Spieler benötigen etwas längere
Regenerationszeiten als die jün-

„Das primäre Ziel lautet, die Ver-
letzungsquote so gering wie mög-
lich zu halten, damit ein gesunder
Konkurrenzkampf die Entwicklung
jedes einzelnen Spielers im tägli-
chen Training vorantreibt“, be-
richtet Holsteins Athletiktrainer
Timm Sörensen und ergänzt:
„Durch unsere sehr gut funktio-
nierende medizinische Abteilung
können wir jeden Spieler mittler-
weile mit individuellen Program-
men für die Verletzungsprävention
versorgen. Trotzdem versuchen
wir auch weiterhin, Abläufe zu op-
timieren.“ Holsteins Physio Seba-
stian Süß ergänzt: „ Für den Fall
einer Verletzung greifen unsere

Mechanismen sofort, und wir kön-
nen durch eine schnelle medizini-
sche Untersuchung seitens unse-
rer Mannschaftsärzte Dr. Martin
Mrugalla und Dr. Eckhardt Klo-
stermeier quasi direkt mit der The-
rapie beginnen.“ Auch im norma-
len Trainingsalltag ist - laut Süß -
die regelmäßige physiotherapeu-
tische Kontrolle und Pflege unab-
dingbar, um eine optimale Rege-

geren, weshalb wir hin und wie-
der schon die Empfehlung zur
Schonung im Trainingsalltag an
das Trainerteam weitergeben, was
dann auch häufig berücksichtigt
wird“, gibt Süß einen Einblick in
die täglichen Abläufe.

Damit auch zukünftig weiterhin
optimal im Storchennest gearbei-
tet werden kann, wird in der me-
dizinischen Abteilung fleißig an ei-
ner stetigen Weiterentwicklung
gefeilt, denn die zunehmenden in-
dividuellen Belastungsparameter
im Fußball werden auch vor der
KSV Holstein keinen Halt machen.

Patrick Nawe

Physiotherapeut Florian Höhne.

Holsteins Physio-Chef Tim Höper mit vol-
lem Einsatz am Seitenrand.

Holsteins Teamärzte Eckhardt Kloster-
meier (li.) und Martin Mrugalla.

Sebastian Süß rührt den Störchen den
Cellagon-Zaubertrank an.
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mit 2:1 der erste Saisonsieg. Doch
gegen Potsdam (0:5), Gütersloh
(1:3) und Cloppenburg (1:3) gab
es danach nichts mehr zu holen.

AUF  TUCHFÜHLUNG

Nach insgesamt 8 Spieltagen
steht das Team von Christian Fi-
scher mit 3 Punkten und 7:25 To-
ren auf dem 11. Tabellenplatz der
2. Bundesliga. Bei nur einem Zäh-
ler Rückstand auf den ersten
Nichtabstiegsplatz hält Holstein
zwar weiter alle Trümpfe in eige-
nen Händen, doch vor allem ge-
gen die direkten Tabellennachbarn
muss jetzt gepunktet werden.
Dass sollte möglich sein, denn in
vielen Spielen haben die Störche
gezeigt, dass sie zurecht in der
zweithöchsten Spielklasse stehen. 

Trainer Christian Fischer setzt da-
bei wie im Vorjahr auf altbe-
währte Stammkräfte wie Sarah
Begunk, Maike Timmermann, Tor-
hüterin Victoria Bendt und Kapi-
tän Jana Leugers sowie zahlrei-
che Talente aus dem eigenen
Unterbau.

ABSTIEGSKAMPF PUR

Nach dem achtbaren 1:4 zum Sai-
sonstart gegen Herford mühten
sich die Holstein Women in den
darauffolgenden Wochen redlich,
doch Zählbares sprang dabei nicht
heraus. Zu allem Überfluss setzte
es vor heimischer Kulisse gegen
den direkten Konkurrenten aus
Leipzig eine bittere 1:2-Nieder-
lage. Erst am 5. Spieltag gelang
der Fischer-Elf im „Nichtabstiegs-
duell“ gegen Hohen Neuendorf

allein um den Klassenerhalt in
der 2. Frauen Bundesliga Nord.

Für die Holstein Women geht es
auch in dieser Saison einzig und

24 Holstein Women

HOLSTEIN WOMEN KÄMPFEN UM 
KLASSENERHALT Bundesliga-Frauen hadern mit Punkteausbeute

PLANUNG – BAUTECHNIK
TROCKENBAU – RAUMGESTALTUNG

Vor allem auf die Tore von KSV-Kapitän Jana Leugers wird es im Kampf um den Klas-
senerhalt ankommen. 
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LANDESDERBY

Am kommenden Sonntag, den 6.
Dezember um 14 Uhr, empfangen
die Holstein Women auf der Wald-
wiese im Landesderby den furios
gestarteten Aufsteiger SV Hen-
stedt-Ulzburg. Mit einem Sieg
könnte sich die Mannschaft von

Christian Fischer etwas Luft im Ta-
bellenkeller verschaffen.

HIGHLIGHT DFB POKAL

Wie schon in der Vorsaison sorgte
auch in diesem Jahr der DFB-Pokal
wieder für Höhepunkte. In der er-
sten Runde gewannen die Hol-

stein Women beim ATS Buntentor
Bremen verdientermaßen mit 5:1
und zogen mit dem zweifachen Eu-
ropapokalsieger und sechsfachen
Deutschen Meister 1. FFC Turbine
Potsdam wie schon im Vorjahr ein
ganz großes Pokallos. Trotz der
0:11-Niederlage zeigte die Mann-
schaft von Christian Fischer gegen
den „Goliath“ aus der 1. Bundes-
liga vor über 700 Zuschauern eine
ansprechende Leistung und
konnte für ein weiteres Highlight
im Frauen- und Mädchenfußball
in Schleswig- Holstein sorgen.

HINTER DEN KULISSEN

Veränderungen gab es im Spät-
herbst auf der Position der Abtei-
lungsleitung, die in den vergange-
nen Jahren von Christian Fischer
ausgeübt wurde. Christopher Han-
sen (27, Finanzen und Sponsoring)
sowie Christina Weßels (29, Orga-
nisation) ziehen ab sofort hinter
den Kulissen die Strippen. Fischer
kann sich nun voll und ganz auf
seine anspruchsvollen sportlichen
Aufgaben konzentrieren.

Patrick Nawe
Torfrau Victoria Bendt ist der große Rückhalt der Störche.

Christina Weßels (29, Organisation) sowie Christopher Hansen (27, Finanzen und
Sponsoring) ziehen ab sofort hinter den Kulissen der Holstein Women die Strippen.
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26 Nachwuchs-Leistungszentrum

Hennes-Weisweiler-Akademie in
Hennef im Rahmen des zehnmo-
natigen DFB-Fußballlehrer-Lehr-
gangs. Der A-Lizenz-Inhaber, der
seit dem 1. Januar 2012 die U17
Bundesliga-Junioren trainiert, ge-
hört damit zu den 25 Trainern, die
unter Lehrgangsleiter Frank Wor-
muth die Fußballlehrer-Lizenz er-
werben können. Darunter befin-
det sich auch Hoffenheims
Junioren-Trainer Julian Nagels-
mann, der im Sommer 2016 die
Bundesliga-Elf der TSG 1899
übernehmen wird. Aber auch
Alexander Nouri, Holstein-Auf-
stiegsheld von 2008 und momen-
tan Trainer beim SV Werder Bre-
men II, drückt in Hennef die
Schulbank.

Schon mit 16 Jahren trainierte
Drews in seinem Heimatverein TuS
Nortorf die F-Junioren, durchlief

Präsentationen, Referate, Analy-
sen, Training, Taktik-Schulungen,
Hausaufgaben und so manches
Mal auch Nachtschichten zum

Lernen – so sieht momentan der
Alltag von Holsteins U17-Trainer
Hannes Drews aus. Der 33-Jährige
ackert seit Anfang Juni an der

als Trainer alle Mannschaften bis
hin zu den Verbandsliga-Herren
und folgte im Sommer 2011 den
Lockrufen der Störche, bei denen
er zu Beginn Frank Drews in der A-
Junioren Regionalliga Nord assi-
stierte.

„Für mich persönlich sehe ich den
Lehrgang als eine Riesenheraus-
forderung an. Es ist ein Privileg,
zu den wenigen Auserwählten zu
gehören“, so Drews, der trotz der
intensiven Ausbildung auch wei-
terhin zusammen mit Finn Jaensch
für die Holstein U17 – derzeit Ta-
bellenführer der B-Junioren Re-
gionalliga Nord mit Kurs Bundes-
liga – zuständig ist. Von Sonn-
tagabend bis mittwochs weilt
Drews im beschaulichen Rhein-
Sieg-Kreis. Zwischenzeitliche
Highlights wie die zehntägige
Spitzenfußball-Analyse bei der

DAS GROSSE ZIEL: FUSSBALLLEHRER
U17-Trainer Hannes Drews lernt in Hennef

U17-Trainer Hannes Drews (li.) mit dem ehemaligen Kieler und jetzigen Werder-II-Trai-
ner Alexander Nouri in Bad Hennef.
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ren zum letzten Mal, als Dieter
Bollow (heute SHFV-Verbandstrai-
ner Frauen- und Mädchenfußball)
und Alfred Kaminski (zuletzt Trai-
ner Stuttgarter Kickers) die Fuß-
balllehrer-Lizenz erwarben.

Ende März 2016 endet der Fuß-
balllehrer-Lehrgang. Die Nach-
wuchsarbeit im Storchennest wird
durch die neuen Erfahrungen von
Hannes Drews sicherlich profitie-
ren. 

Patrick Nawe

U21-EM in der Tschechischen Re-
publik im Juni oder die Hospita-
tion im Herbst bei St. Pauli-Trai-

ner Ewald Lienen rundeten das
Ausbildungs-Programm bislang
ab. Ebenso wie die Vorträge von
den  externen Referenten und
Bundesliga erfahrenen Trainern
Tayfun Korkut und Markus Wein-
zierl oder dem Arzt der National-
mannschaft, Tim Meyer.

Woche für Woche stehen in Hen-
nef wichtige Prüfungen auf dem
Programm. In jedem Ausbildungs-
fach werden drei so genannte Mo-
dultests geschrieben. Die Durch-
schnittsnoten dieser Klausuren
gehen in die Gesamtnote ein, sind

daher von großer Bedeutung. Fer-
ner wurde Drews in insgesamt sie-
ben Lehrproben auf dem Platz mit
unterschiedlichen Mannschaften
gefordert, gefilmt und von der
Lehrgangsleitung beurteilt. Die
Zeit der Basisausbildung in den
Fachbereichen Fußball-Lehre, Trai-
ningswissenschaften und Sport-
psychologie sind derweil abge-
schlossen. Und auch die not-
wendige Schiedsrichterprüfung
hat Hannes Drews bestanden. Im
Frühjahr dann müssen Hausarbeit
und Prakti-
kumsbericht
vorgelegt wer-
den.

Hannes Drews
ist neben Ei-
chedes Oliver
Zapel der
zweite Teil-
nehmer am
DFB-Lehrgang
aus dem nörd-
lichsten Bun-
desland. Das
gab es vor
über zehn Jah-

Die Sportschule in Hennef.

Die Schlafstuben im weltmeisterlichen
70er-Jahre-Look. Hannes Drews als U17 Trainer mit vollem Engagement.
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Drews und Finn Jaensch auf
Platz 1.

HOLSTEINER TRÄGT BUNDES-
ADLER

Mit Noah Awuku hat die deutsche
U16-Nationalmannschaft einen
neuen Torjäger aus dem Stor-
chennest bekommen. Ein toller Er-
folg! Jungstorch Noah stand bei
den letzten beiden Länderspiel-
siegen in der Startelf der U16-Ju-
nioren des Deutschen Fußball-
Bundes (DFB) und hat dazu
beigetragen, das Länderspieljahr
mit einem weiteren Erfolg abzu-
schließen.

Patrick Nawe

Holsteins A-Junioren stehen im
DFB-Juniorenpokal Viertelfinale
gegen Borussia Dortmund. Nach
dem 4:3 Erfolg im Elfmeterschie-
ßen gegen den FSV Zwickau
brachte das Losglück den Jung-
störchen einen echten „Kracher“.
U19-Trainer Christian Riecks
rechnet sich auch für das Spiel
gegen den Bundesliga-Nach-
wuchs der Borussia etwas aus
und sagt: „Man muss die Jungs
bestärken, an ihre eigenen Stär-
ken zu glauben und keine Angst
vor diesem Namen zu haben." In
der Runde der letzten acht ver-
bleibenden Vereine warten im
Falle eines Weiterkommens noch
andere Kaliber auf die Kieler: Carl
Zeiss Jena, Hertha BSC Berlin,
Hannover 96, SC Freiburg, Bayer
04 Leverkusen oder Werder Bre-
men. Alle vier Partien des Vier-
telfinals sind für den 20. Dezem-
ber um 11 Uhr angesetzt. Die
Mannschaft von Trainer Riecks
hofft kurz vor Weihnachten auf
eine tolle Kulisse in Projensdorf.

GRUNDTUGENDEN ABRUFEN

„Unsere starke U19 bildet in der A-
Junioren Bundesliga einen guten
Baustein auf dem Weg zu den Pro-
fis. Tatsache ist, dass wer in der A-
Junioren-Bundesliga steht, der will

auch in der kommende Spielzeit
dort weiterspielen", stellt Fabian
Müller klar. „Mit dem VfL Wolfs-
burg, RB Leipzig, Werder Bremen,
dem Hamburger SV oder Hertha
BSC Berlin haben wir schließlich in
unserer Staffel hochkarätige und
zum Teil auch deutlich finanzstär-
kere Konkurrenz. Trotzdem ist un-
ser Erfolg der letzten Jahre kein
Zufall, sondern das Ergebnis har-
ter jahrgangsübergreifender Aus-
bildungsarbeit. Der Kader ist in
dieser Saison eng zusammenge-
wachsen, ist sehr homogen und
von einem sehr guten Teamgeist
geprägt. Die Mannschaft bringt
die notwendigen spielerischen
Grundtugenden mit. Einsatzwillen,
Leidenschaft und Begeisterung
müssen wir Woche für Woche ver-
suchen maximal abzurufen. Die

Spieler betreiben stets einen ho-
hen Aufwand und setzen die Vor-
gaben gezielt und gut um.“

U17 AN DER SPITZE

Gleiches gilt für die U17 in der Re-
gionalliga Nord. Im jüngsten Team
des Leistungsbereiches muss im-
mer alles über ein ganzes Spiel-
jahr hinweg passen, um am Ende
erfolgreich zu sein. Erfolg heißt
neben der erfolgreichen Entwick-
lung der Talente auch in der Ta-
belle einen Schritt zu tun. Ziel ist
es daher in diesem Jahr, den
Sprung zurück in die B-Junioren-
Bundesliga zu schaffen. Derzeit
rangiert das Team von Hannes

Der Junioren-Pokalkracher vor Weihnachten
DFB Junioren Vereinspokal 2015/16 Viertelfinale

Holstein Kiel U19 –
Borussia Dortmund U19

Kunstrasenplatz im NLZ Projensdorf • So., 20.12.2015 um 11 Uhr

POKAL-HIT IM STORCHENNEST
Holsteins Junioren-Teams auf Kurs

Durch den 4:3-Erfolg i.E. gegen Zwickau sicherte sich Holsteins U19, hier im Bild Utku
Sen, den Einzug in das DFP-Pokal-Viertelfinale gegen Borussia Dortmund.

Richtung Bundesliga: Holsteins U17 steht auf Platz 1 der Regionalliga Nord.
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In der Hinrunde blieben die Kie-
ler Störche in vielerlei Hinsicht
unberechenbar. Auch vor dem
gegnerischen Tor. Das doppelte
Dutzend an Treffern verteilte
sich auf acht Schulterpaare. Die
interne Torjägerkanone würde
zur Halbserie an einen Neuzu-
gang gehen, den man nicht un-
bedingt auf dem Zettel hatte.
Denn eigentlich soll Innenver-
teidiger Rafael Czichos verhin-
dern, dass die Kugel im Netz
einschlägt …

Holsteins Verantwortliche schie-
nen im Sommer schon zu ahnen,
über welche Qualitäten der Neu-
zugang Rafael Czichos verfügt.
„Er hat in der Vergangenheit
auch als Abwehrspieler seine
Torgefahr immer wieder unter
Beweis stellen können“, ließ der
damalige Sportliche Leiter Ralf
Heskamp Beweggründe für die
Verpflichtung des Ex-Erfurters
durchblicken. Und der 25-Jährige
sollte auch für Holstein seine Of-
fensivqualitäten in die Waag-

für Furore und wurde 2009/2010
zum „Fußballer des Jahres" im
Kreis Verden gekürt. Die Scouts
des VfL Wolfsburg ließen sich
nicht lange bitten und plötzlich
trainierte der U23-Akteur bei den
Profis mit. „Eine tolle Erfahrung.
Auf einmal stehst du mit Natio-
nalspielern wie Diego oder Pa-
trick Helmes, die man sonst nur
aus dem Fernsehen kennt, auf
dem Platz und spielst ihnen die
Bälle zu.“

PROFILOTSE NEITZEL

Nach zwei Jahren und 22 Partien
in der Regionalliga Nord zog er
weiter zum Drittligisten Rot-
Weiß Erfurt. Auch eine Liga
höher war Czichos sofort ge-
fragt, gehörte als Linksverteidi-
ger zur Stammelf und kam in drei
Spielzeiten auf exakt 100 Ein-
sätze und erzielte dabei stattli-
che neun Tore. Eine Empfehlung,
die Holstein Kiel auf den Plan
rief. „Nach drei Jahren Erfurt
hatte ich gespürt, dass ich etwas

schale werfen – im Landespokal,
im DFB-Pokal und in der 3. Liga. 

CZICHOS’ FALSCHER „QUAT-
TRICK“

Am 16. Spieltag schrieb Rafael
Czichos sogar Geschichte. Offen-
sichtlich hatte es sich nicht bis in
die württembergische Provinz
herumgesprochen, dass Hol-
steins Innenverteidiger gerne
nach Standards und mit Vorliebe
per Kopf trifft. Beim 3:1 gegen
die SG Sonnenhof Großaspach
markierte „Rafa“ alle vier Tore.
Dreimal traf er für die Störche,
einmal ins eigene Netz. Ein ein-
maliger Tag für den Abwehrrek-
ken, der gestand: „Selbst ein
Doppelpack war mir zuvor im
Profibereich noch nie gelungen.“

DIEGO UND HELMES

Das Kicken lernte Holsteins
Nummer 33 in der niedersächsi-
schen Provinz. Bis zur A-Jugend
sorgte er beim TSV Ottersberg

Neues machen möchte“, erin-
nert sich der 1,87 m große Kopf-
ballexperte. Letztlich waren es
die Gespräche mit Trainer Kar-
sten Neitzel, die den Ausschlag
für die KSV gaben. 

KIEL UND RAFAEL

Beim Kieler Publikum genoss Ra-
fael von Beginn an einen guten
Ruf. Zu einem Sympathiebonus
dürfte ihm sein Vornamen ver-
holfen haben, der bei den Hol-
stein-Fans Erinnerungen an
Rafael Kazior wachruft. Immer-
hin war der „Kazitän“ in der letz-
ten Saison treffsicherster Storch.
Doch bevor Rafael Czichos elf
Saisontore anpeilt, gilt es erst
mal die eigene Bestmarke einzu-
stellen. Zwei Buden fehlen noch.
Denn acht Tore in einer Saison
sind Rafael Czichos bislang nicht
gelungen. Doch warum sollte
Holsteins stürmendem Abwehr-
spieler in dieser Saison nicht ein
weiterer Rekord gelingen?

Olaf Ernst

VERTEIDIGER, TORJÄGER, CZICHOS
Holsteins bester Schütze im Portait 

Jubelte nach Toren in
drei Wettbewerben:

Rafael Czichos

KN_Beilage_Dez_2015  01.12.15  07:44  Seite 31



KN_Beilage_Dez_2015  01.12.15  07:44  Seite 32



Es war die Zeit des beginnenden
Wirtschaftswunders in Deutsch-
land. Jene Epoche, in der auch die
Freude an Diskussionen, an
Wehrhaftigkeit in den Regeln der
noch jungen Demokratie Fahrt
aufnahm. In der Innenpolitik ver-
weigerte an jenem 6. Mai 1963
der damalige Verteidigungsmini-
ster Franz-Josef Strauß dem spä-
teren Bundeskanzler Ludwig
Erhard seine Unterstützung für
den Fall einer Regierungsumbil-
dung. Nachhaltigeres spielte sich
am 6. Mai 1963 am „grünen
Tisch“ des großen Sports ab: Der
Deutsche Fußball-Bund (DFB)
hatte dem Norden nur drei Start-
plätze für die neue Bundesliga re-
serviert, Eintracht Braunschweig
erhielt neben den vorab qualifi-
zierten Hamburger SV und Wer-
der Bremen das Siegel
„Gründungsmitglied“. Holsteins
Träume platzten durch eine mä-
ßige Oberliga-Rückrunde und
einen finalen fünften Rang. Die
KSV musste in die Zweitklassig-
keit.

In der Regionalliga Nord geriet
zudem erstmals der lokale Fuß-
ballthron ins Wanken. Mit der SV
Friedrichsort war noch ein weite-
rer Kieler Klub in der höchsten
norddeutschen Spielklasse ver-
treten, und mit dem VfR Neumün-
ster und dem VfB Lübeck standen
den Kielern zudem zwei Landesri-
valen gegenüber. Erst die Saison
1964/65 sollte die Verhältnisse im
nördlichsten Bundesland wieder
gerade rücken. Unter Trainer Hel-

Doch abseits des Spielfeldes fiel
die Euphorie ungewohnt ge-
dämpft aus. Im Zuge des Wirt-
schaftswunders hatte sich in
Deutschland eine breitgefächerte
Freizeitkultur entwickelt, mit der
auch die KSV konkurrieren
musste. Als zum Auftaktspiel
gegen den SSV Reutlingen 05 le-
diglich 15.500 Zuschauer kamen –
der Verein hatte Tickets für die
drei Heimspiele der Aufstiegs-
runde nur im Paket verkauft – und
die spielerisch überlegenen Stör-
che zudem mit einem 1:1 zufrie-
den sein mussten, überwog
Enttäuschung im KSV-Lager. Das
erste Auswärtsspiel führte die
Störche zu Borussia Mönchen-
gladbach. Die Fohlen um ihre an-
gehenden Stars Jupp Heynckes,
Günter Netzer und Bernd Rupp,
der 1963 beinahe in Kiel gelandet
wäre, galten als hoher Favorit.
Doch die 35.000 Zuschauer im
strömenden Regen von Mönchen-
gladbach staunten nicht schlecht,
als der Gast aus Kiel frech sowohl
Spiel als auch Gegner dominierte.
Das einzige, was den Kielern
fehlte, war ein Treffer. Den erzielte
wiederum die Heimelf - und zwar

mut Ullmann war ein Team ent-
standen, das vor allem für seine
Offensivqualitäten gefürchtet war.
Neben den alteingesessenen An-
greifern Gerd Koll (27 Saisontore),
Manfred Podlich (13) und Gerd Sa-
borowski (sagenhafte 37 Treffer!)
ragte vor allem der aus Hessen
gekommene Amateurnational-
spieler Franz-Josef „Bubi“ Hönig
(13) heraus. Mit einem mitreißen-
den Saisonauftakt legte die KSV
schon früh die Grundlage für
einen erfolgreichen Saisonver-
lauf: Am Ende hatten sich die
Störche mit 94 Treffern bereits
vier Spiele vor Serienende mit
einem 1:0 über Verfolger Göttin-
gen 05 die Teilnahme an der Auf-
stiegsrunde zur Bundesliga
gesichert. Dennoch herrschte Un-
ruhe im KSV-Lager. Unmittelbar
vor dem letzten Saisonspiel war
Erfolgstrainer Ullmann entlassen
worden, weil er auf einer vom Ver-
ein bezahlten Dienstreise Ver-
tragsverhandlungen mit dem
Süd-Regionalligisten VfR Mann-
heim geführt hatte. Seinem Nach-
folger Helmuth Johansson blieben
nur wenige Tage bis zum Beginn
der Aufstiegsrunde.

unter umstrittenen Umständen in
der Nachspielzeit. Peter Ehlers
war nach einem Foul an Jupp
Heynckes just vom Platz gestellt
worden, als Egon Milder einen von
Heynckes in den Strafraum getre-
tenen Freistoß zum Tor des Tages
in die Kieler Maschen jagte. Nach
dem Anpfiff saßen die Störche
weinend in der Kabine.

Für Holstein Kiel war es eine der
unglücklichsten Niederlagen der
Vereinsgeschichte – und eine der
folgenschwersten.  Als Wormatia
Worms acht Tage später vor
12.000 Zuschauern am Mühlen-
weg trotz zwischenzeitlicher 2:0-
Führung der KSV beim 4:3 beide
Punkte entführte, war der Traum
von der Bundesliga vorzeitig zer-
platzt. Zwar feierte die KSV an-
schließend ein 3:0 in Worms
sowie ein tolles 4:2 gegen Mön-
chengladbach, in der Abschluss-
tabelle reichte es jedoch nur zu
Rang 3. Nie wieder sollte die Bun-
desliga so greifbar nahe für Hol-
stein Kiel sein wie im Frühsommer
1965.

Hardy Grüne/Patrick Nawe

33Holstein Historie

HOLSTEINS BUNDESLIGA-TRÄUME
Vor 50 Jahren…

Am 5. Juni 1965 platzten die Kieler Bundesliga-Träume vor 35.000 Zuschauern am legendären Gladbacher Bökelberg. In der Nach-
spielzeit schlägt das Leder nach einem Kopfball von Egon Milder im Gehäuse von KSV-Keeper Möck ein.

Holsteins ewiger Rekordspieler Peter Eh-
lers war Kopf der Störche-Elf.
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ETSV Weiche (2014) und im Vor-
jahr der TuS Hartenholm durften
den Siegerpokal jeweils einmal mit
nach Hause nehmen.

EIN MUSS FÜR FUSSBALL-
FREUNDE

„Natürlich ist das für uns eine tolle
Sache, wann spielt man schon vor
9.000 Zuschauern in einer so tol-
len Halle Fußball“, sieht auch Hol-
steins-Trainer Karsten Neitzel im
LOTTO-Masters ein echtes
Schmankerl, das für die Teams der
Schleswig-Holstein-Liga aufgrund
der Wahnsinns-Atmosphäre und
der lukrativen Preisgelder seit Jah-
ren ein wichtiges Saisonziel dar-
stellt. Den Fans wird auch 2016 von
einem rassigen Rahmenprogramm
sowie einer zündenden Modera-
tion „angeheizt“. Der Kieler Bu-
denzauber ist ein Muss für jeden
Fußball-Freund im Land zwischen
den Meeren. Action pur auf „hei-
ßem“ Pflaster – die Show kann be-
ginnen. Klaus Kuhn (Turnier-Orga-
nisator und Geschäftsführer der
Holstein Kiel Marketing GmbH)
verspürt eine große Vorfreude auf

Es ist das größte Indoor-Fußball-
Turnier Mitteleuropas, seit Jahr-
zehnten eine feste Institution im
SH-Sportkalender und für die Fuß-
ball-Fans im hohem Norden der
ultimative Weckruf zu Jahresbe-
ginn. Auf Lebkuchen und Silve-
ster-Böller folgt nun die 18. Auf-
lage des beliebten und in den
letzten Jahren stets restlos aus-
verkauften LOTTO-Masters in der
Kieler Sparkassen Arena. Neben
den vier Spitzenvereinen Holstein
Kiel, ETSV Weiche, VfB Lübeck

und TSV Schilksee qualifizierte
sich als erster SH-Ligist die Torfa-
brik von Eutin 08, die auch 2016
wieder mehrere hundert Schlach-
tenbummler im Gepäck haben
wird. Der schleswig-holsteinische
Traditionsverein TSB Flensburg
qualifizierte sich erstmalig. Die
beiden SH-Liga-Top-Teams aus
Heide und Eichede hingegen sind
bereits alte Bekannte beim „Bu-
denzauber“ in Kiel. Erstmals feh-
len wird „Dauerbrenner“ VfR Neu-
münster.

MASTERS HISTORIE

Insgesamt 29 Vereine haben seit
der Premiere 1999 am Masters teil-
genommen. Mit dem TSB Flens-
burg kommt 2016 die 30. Mann-
schaft hinzu. Rekordsieger sind
weiterhin die Kieler Störche mit
sechs Erfolgen (2006, 2008, 2009,
2010, 2012 und 2013). Dahinter fol-
gen der VfB Lübeck (1999, 2000
und 2011) und der VfR Neumün-
ster (2001 bis 2003) mit jeweils
drei Masters-Siegen. Flensburg 08
(2004), der SV Henstedt-Rhen
(2007), der Itzehoer SV (2005), der

dieses einzigartige Turnier, wel-
ches auch in diesem Jahr unter
dem Motto „Welcome to Kiel“
steht.

VORVERKAUF LÄUFT

Der Vorverkauf läuft weiterhin im
CITTI-PARK, in allen Kieler famila-
Warenhäusern und im Ticketcen-
ter der Sparkassen Arena sowie im
Holstein Kiel Fanshop und bei allen
anderen teilnehmenden Vereinen.

Patrick Nawe

WECKRUF ZU JAHRESBEGINN
18. LOTTO-Masters am 9. Januar in der Sparkassen Arena

Auch 2016 wird das LOTTO-Masters wieder eine tolle Kulisse in der Sparkassen Arena erleben.

Klaus Kuhn ist sich sicher, dass die Zu-
schauer auch 2016 wieder begeistert sein
werden.
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facebook.com/CITTIPARK.Kiel

Jetzt wird’ ’s festlich!

Unsere extralangen

Weihnachtsöffnungszeiten:

Do.   bis 22 Uhr 

Mi. 23. + 30.12.   bis 22 Uhr

Do. 24. + 31.12.   bis 14 Uhr

Riesenauswahl und allerschönste Weihnachtsstimmung 

in über 80 Stores und Fachgeschäften. 

Bummeln und genießen Sie nach Herzenslust!

Außerdem Weihnachtsmarkt mit vielen tollen Aktionen 

und Überraschungen.

80 Fachgeschäfte & Boutiquen I Mo. - Sa. 9 bis 20 Uhr I Do. bis 22 Uhr I 3.200 kostenlose Parkplätze I Kinderbetreuung I www.citti-park.de

Auch mit Bus & Bahn jederzeit schnell im CITTI-PARK Kiel! Fahrpläne im CITTI-PARK erhältlich oder unter www.citti-park.de
Mühlendamm 1, 24113 Kiel, Tel. 04 31 - 68 93 - 0 
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